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Die Kriegslage.
3»mier wieder rollt an der Somme das Trommelseuer , immer

;,,(( walzen sich die Angriilswiile » der englischen und srau
•rndjenÄrlillerie gegen unsere Stellungen , immer wieder brechen
,lch UIblutiger Brandung , Unsere Uinien ballen bier ebenso seit,
, im Osten bei Butt , wo die Bussen ihre mutenden Borstoste er
.r.tolo» wiederholten , Den '.Humanen aber bringt jef.er lag neuer
»attflnie.

2 «r Donnerslag -Iagcsberld )».
WB Amtlich, ©rotes f)auplquartier , 5. Oktober,

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Ilnf dem Schlachkfeide nördlich der Somme wuchs di«
lc Urllllerielöiigkeii vor den Infanlerie -Anoristen der

er jur größten hestigkeil an . An den meisten Stellen
die ,um Sturm angelriedene feindliche 3nfanlerle de¬
in unserem Jener liegen . S « brach ein englischer An¬

is ,wischen dem ©ehöst Aiouquel und Lourcelette völlig
mmen: so gelang »» der zwischen Lourcelette und La »-
li >Abbaye vorbrechend « Gegner nur bei Cc Sar , bi»
unjrre Stellung , wo die englische Infanterie mit

cn Verlusten der unfrlgen im Handgemenge unterlag;
Merle auch ein über die Linie Aancourt —Souchaoesne»
'hrier seindttcher Angriff vor unseren Linien . Zwischen
irourt und Aancourt wurde am gestrigen Morgen heftig

pft- wie haben hier einzelne Gräben verloren.
Heeresgruppe Kronprinz.

Scldecfeil» der Aiaa » heftige Artillenetämpse.
' vrstlichrr Kriegsschauplatz.
Jront de» Leneralsrldmarscholl » Prinz Leopold

von vayrrn.
!in der Siochad -Jront mehrere vergebliche vorftöhe
'cherer feindlicher Abteilungen ; immer wieder erneurr-
6ie Hülfen Ihre wlttenden Angriffe westlich von Luck.
haben nicht» «reelchtk Jedesmal wurden Ihre Lnaristv-
m von der Artillerie , der Jnfatttecie und den Mofihinen-
hrcri zulammenaeschosten . Nur nördlich von Zubilno

tgen schwacheTeile bi» in unsere Stellung vor , au»
sic sofort wieder geworfen wurde ».
Untere Jlieger , die auch an de» oorangeganaenen Tagen

erfolgreiche Angriffe aus Lager , Iruppcnbereitslellün-
tmd vahnanlagen den Gegner geschädigt hatten , sehlen
n durch Abwurf zahlreicher Bomben den vuhnhas
Iflie und die ln seiner ASHc liegenden Ltappen -Linelch-
m in vrand.

Jtont de» General » der Kavallerie Erzherzog Karl,
llcinc Lreigniste von beionderer vedeuiuna.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen,
westlich von parajd wurden mehrmalige rumänilche

griffeabgeschlagen.
lic noch am 2. Oktober in der Gegend von vekokten
snifut) zum Angriff übergeaangene rumänische zweite
t ist Im All -Tal hinter die Sinca gewichen und befindet

»itäi weiter nördlich im Aüikzuge.
»och den vergeblichen verlustreichen Anstrengungen
hoehinger-fhallzegerf -Gebirge beiderseits de» Slrell-

Mgy -ilale » zieht sich der Gegner aus die SrenzhLhrn

de, Vrsava, an der Donau . gewann ein rumänischer
mst Kaden.

valkankriegsschauplah.
Heeresgruppe de» Generalseidmarschall»

van Mackensen,
sietudiichr Angrisse östlich der Valin Lara Vrman —
»dt,tu sind wie am 2. Otfobrr astaeschlone».

Mazedonische .Jront.
eit Höhe der Mdze -Planina wird vom Jcind « gehal-
Sonsi ist die Lage vom Prespa -Sce bi» zum Struma

Mtänbcrt. In fortdauerndem üampse am linken Slruma-
" glug da» Vars Zenital wieder verloren,
vec Erste Generalquaetiermeistee : Ludendoess.

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WO, Wien.  6 . Dkiobee . Amilich wird oerlautbarl:

veillichee Krleg «|cho»v>ast.
Jeont gegen Rumänien,

on brr liZeqend von Orfona worden utifrrr Xrappen in meff-
'SitHung zueitckxebeirngi. Süblich von pelroienv weichi Lee

, »» eegcn die Srentpäste . Die bei Ioxora » oordeingenben ver¬
bleu «ireiiiräfie sind über die Slabt htnaurgerütfl . l>on der
«liunniiaim Oftfronl ist auhee der Abwebr eine » iiarken ru-
onifthr« ünjtilfei bei Sjooat nicht» tu melden . Da » Ergebnis

°tm brr Luienie mit gemahnter Ausmachung oerfünbeteu Bot-
n  äer Humanen über die untere Betau ist aus den verichien
orrbmihrtm (BeneralHäbe belamti . Der sfeind verliest den

^gari'dirn Boden rascher , al » er ihn tu beiteten oermodit hatte.
2 oelgelrngcne rumänische Annksvriiche bestätigen , war bei dem
«timi dieser Ereigniste bo» enischiassene laviere Eingreiien
" ' trr braue» Vanau -Ziottille von aasschlaggebender Debenltmg,

Bcetrerroiii des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl,
. »ewr brsonderenEreigniste,
"mniror.i des Veneralielvmarichaii » Brin , cespalb van Bayern,
Wo ®c!l'an' fn blieben und , gestern alle Anstrengungen des
-"»er«, die ctnlen brr 4. Armee ins Sdmmnlen zu bringen , völlig
"I.IntlMoo. m , Duffen erlillen schwere Berlnfle
„ 0"i iinieten Siachvb vniernahm der Gegner mli gleichem

schwächlichere Bariiästr
„ , lllaiieniicher Keiegsichaupia !,,

. ori der Karst -Hachilnche iii die Artillerieiriiachi in vailem
,3 " Siriiru,veile gerfudtte die tclnditche jnlanletie i»m 2»n-

l ttnlulet)'ni. linier ffiejdiüttlcurr lilclt sie i' todi nieder,
I11 tut Iieimstal Iroiii duutrn dir G . stt itizläntpse sott . Die

'ni i iub tmorränbrri,
ilr äituonr haben unsere Irinn en in brr .Zeit vom 2.4. Sep¬

tember bio 2. Ottober .15 Italiener ans der Berschäiiang geborgen.
2m ganzen wurden 482 (Befangene eingebracht , lech» Maschinenge¬
wehre . drei Minenweeser . viele Gewehre erbeulel.

Südöstlicher keiegslchauplah.
In Albanien nlchis van Belang.

Der Slellverireier de» Lheso de, Geneealsiabot
v, f) ö f c r . Zeibmarsthalleuinanl.
Ereigniste zue See.

Am 4. abend » hat ein Seeilagzeuagefchwadee die ieindliche
Seeslvgstaiivn bei Graba , bann miiiiäeiiihe Obsette in Maniaieane.
San Eanziana und Siranzana mii ichweeen , mittleren und leidsten
Bomben mii lebe guiem Erfolge belrgi . Die Iiagzeuge lind ieost
heftiger Vefchiehang alle unverjehei eingerücki.

Ilollenkammando.

Kaiser Wilhelm im Osten.
WB a . Berlin . 5 . Oktober . Der Kaiser hat sich an die Oft*

front zn den Truppen des Generalobersten v. L i n s i n q e n de-
geben , gegen die sich der »)a »tptangrisf der Russen richtet.

3m österreichisch-ungarischen Hauptquartier fand gestern die
Namenstagseier pea Kaisers von Oesterreich statt , an der als will-
kommene Aaste der Detltsche Kaiser und GeneralseldmarschaU
van iäindenbnrg teilgenonnnen baden . Bei der Festtafel gelobie
Erzherzog Friedrich , der das Hoch ans den greisen Kaiser Franz
Joses ausbrochte : nicht eher zu ruhen und zu rasten , bis unser Ziel
— ein ruhmvoller Friede — erreicht ist. Viribus unitis — beißt
unser Wahlsprnch . Biribuv unitis merdeil wir dieses Ziel erreichen.

Vle Entwicklung de» russischen allgemeinen Nngrissv.
Wien . Der Militärkritiker de» ..Renen W euer Togblatte/'

schreibt : Im Verlaus der am l . Ji 'ni begonnenen riesenhulti»
Ossbnsive dcs Zar eine iches läßt sich del ' tiich eine dreifache Eniwick-
lung erkennen . In der irften Phase zeigte sich der Druck der ruf«
fischen Millionensram den Verbündeten ossensichtlich überlegen.
Eine Zeitlang halte es auch scholl den Anschein , als würbe es dein
üsilichen .s)anptgegner gelingen , seine mit schonfingslosem Menschen¬
einsaß errungenen örtlichen Erfolge auszngestalten . dann aber tenn-
zeichneie eine stets wirksamere Aegemvehr der de" t>chelt und öster¬
reichisch-ungarischen Desensivarmecn den zweiten Abschnitt d. v mi^

eheuern Ringen ». Die Schlacht muroe zum SteUul ' gsianlps . und
ein Berzwelslung »mlttkl der zorilchen Feldherrn vermochte aiehr

dltS Gleichgewicht zwischen Verteidigung und Angriss im russischen
Sinne zu ändern . Mit dein Eingreifen Rumäniens beginnt der
dritte Abschnitt , in dem NN' erkennbar der Ze .ger des Eriolger aus
de Seite der Mittelmächte rüfTt. Wieder bestätigt lich di . Er¬
fahrung des bisherigen Verlaufs des Völterkrieges , daß mit der zu.
nehmenden Zahl der Gegner nicht diese, sondern die Arm ?cn des
mitteleuropäischen Vicrbundes an Lchlagkrast gcwinneif . Seit die
Rumänen miterlösen und mitervberlt wollen , haben nicht mir sic
allein schon bedeutungsvolle Schlachten und cm Fiillstel ihrer Ar »nee
samt Artillerie perloren . auch die Russen vermögen nirgend mehl-
nennenswerten tbcivinn zu verzeichnen trog itnmer häufigerer
brutaler Stimmungsmache durch Rückenfencr gegen die e grnen
Mufchiklinien . So kann heute kaum noch von der Möglichkeit e.aes
Dnrchblllchs des ^ ruffiltmMdrou cheeres die Red ? s<in Es scheint
nur mehr eine Frage bcrechiigi . wie lange mag ec. noc!) datiern , bis
der V)eeroerderber Brussilow zu d,cr Uebcrzeugnlig kommt , daß alle
seine Anstrengungen vergeblich sind. Daß die Stoßkraft der Zaren-
nrmecn nock) lmmer die gleiche sei wie zu Beginn ihrer Offensive,
wagen nicht einmal mehr Reuter und >')avas der We >t glaubem z>t
machen , dclß jedoch die Kraft der Verbündeten mit jedem neuen Zu-
sammenstoß wächst, uuiffen tief beunruhigt selbst die Verbändlcr
zugestehen.

WB na . Bern,  5 . Oktober . ..Temps " schreibt in einer mili
torischen Betrachtung über die Lage an der russischen Front : An
dem Rordteil verharren die Russen in der Desensive . Viel ernster
sirid die Kämpfe südlich des Pripjet und besonders bei Luck. Wladi
Nlir Wolbmisk und an der Zlota Lipo , an der hartnäckig gekäl' lpst
mird . J »i legtere » Gegend führten die Deiltülten bArächttiche Ver¬
stärkungen heran . Der Ausgang der dortigen Schlacht wird van
sehr großer Vedelitung sein.

Anr Stärkung unserer vsksronl.
..Tiilles " melden ans Petersburg : Objchan die russischen Mili-

iärkritiler über die Größe d r Verstärkungen , welche die deutschen
Tritppen an der Ostfront seit V,!ndentu «rgs Ernennung zum Gene¬
ral stabsckief erholten haben , im Zweifel sind , sind kie dock» olle
darüber einig , daß der Scchrv.' rpunkt der Kämpfe jegt endg ltig
nach der Oftfinot verlegt »norden iß . Im besonder . ,» scheint de .-
Feind der Beha »lptu »»g der Linie Ko »oel—Le»nberg unter
Linsingens Führung besonderen Wert beizn, „essen.

Deutschland besitzt zu viel Iaustpsändee.
WB . B ein.  5 . Oktal" l . Das ..Giornale d'Jtalia " bekämpft

in einer Korrespondenz aus London die Friedensgedanken . Die
Entente könne unmöglich heute auf Grund der gegenwärtigen mili-
iärischen Lage in Friedensverhandlungen emtreten . Deutschland
besißl allznoiel Fanstpfander , als daß nun » bei einer diplomotilchen
Erörterung über den Frieden hiervon abfehen könnt .' . Bevor die
Entente Friedensbesprechungen beginne , »»uiffe z»ie»st die gegen
«»»artige »»»ilitärische Lage in »iitilnler Weil ? geä »>dert merden . Sv
lauge Deutlchlavd wie bisher in Fei »>desland stehe, könne »non ihm
»»»' »nöglich zumutcn , die beseuien Provinzen raumen , gewisse
Provinzen , die es vor dem Kriege befaß , 'iiiov.ilicf'.' rn , aus seine
Kolonien zu verzichte»! «.ad den Hingerichteten Schade .» »vi -der gut
zlimacheit . Von einen » loicheu Frieden könne jeßt nicht die Rede
lein . Mau mühe den Winter dnpi benüßen . den Sieg si>r die
E' l' tente siir das Frühjahr vorznb .' retten . Wer sich heute einem
Ztoeijel . der Müdigkeit und der Entmutigung hii 'gebe » »ver heute
Friedcmsgedanken hege , begehe e»u jchn»eres Verbrechen gegen den
Patrivlisnuls . Die heutigen Erjolge fomte mn»t als Beweis für
den znkünjtigen Si -' g ansehen . ober man dürfe sie unter keinen
ilmständen als genügeild bet rächten , mn einen voreiligen Frieden
onznbahnen . der ein .»hohn aus du- bisher gebrachte «» Opfer wäre.
Man müsse die Geisler zu neuen Opfern oufeueiu.

Vom rum8atld.cn »ricg«id„ llpl«iz.
WB . B er " . 5 . Oktobi' l ..Popolo d'Jtalia " bringt einen

Leitartikel zur Lage in Rnmälii .' » . Die Geneialstobsberichte »vider
iprächen fidi zivar . aber es hh ine . daß die Dentfchen . Oesterreichcr
u»'d llvgarn rinen mirklichei » Erivlg in Siebenbürgen davontrngen.( »niib iiiiiue»einle,ichlendei. daß Deutschland Rlimünien ans dein
Wen »' räum, ' ! >>'vlle .nie '.-füi- a-ugen di . '1k,»i»>e», d,-,- Generale,
nnl «1)C diele Offensive von pr .ei Seite »» leiteten . Rumänien lei ein

kleines Land , das einer solchen Offensive nicht gewachsen sei. Man
höre jeht schon erzählen , daß eine Niederlage Rttmänien » nicht viel
au bedeuten habe . Dein gegenüber müsse betont werden , datz der'
^ieg Deutschlands gegen Rmnänien eine unberechenbare moralische'
Bedeutung haben »vürde . Ganz abgesehen davon , daß alsdann an
eine Jsolierlmg der Zentralmächte nicht mehr zu denken sei. müßte
es eine » schlechten Eindruck rnachen , wenn die kleinen Länder,
»velche sich der Entente anschließen würden , geopfert werden
müßten . Die Entente würde d»«rch ihre Unentschiedenheit und ihr
Zögern hierfür allein die Schuld tragen . Briand habe die Be¬
deutung des Balkanseldznges erkannt . Die Verbindung mit Ruß
land miisse von Saloniki über Sofia hergestellt werden . Ans
diesem Grunde sei die Ar »nce des Orients entstanden . Wenn eine
Offensive dieser Armee untnöglich sei. hätte »nan sie nicht als be¬
vorstehend und sicher ankündigcn sollen . Wenn sie nicht über die
nötigen Ossensivmittel verfüge , so solle inan sie ihr verschaffen , und
zwar recht bald . Wenn es vor diesem Winter die Entente »ticht
fertig bringe . Blilgarien und die Türkei aus dem Kriege auszu-
schalten, »vcrde sie in diesem Jahre keinen nennen - werten Erfolg
dnvontragcn . der würdig wäre , als Anfang des Siege » betrachtet
au werden . Es dürfe keine Zelt mehr verloren werden . Auf den
Schultern der Regierungen der Entente ruhe eine schreckliche Ver-
antwortlmg . Die Völker würden von ihnen strenge Rechenschaft
verlai ' gen für die Jrrtümer . die sie begangen hätten und die sehr
fatal sei»» könnten.

Ein neutrales Urteil.
Base  l . Oberst Egli g .bt in den „Basler Nachrichten " eine

ausführliche D.ustell .ing der Kämpfe an der n,n »änisck»en Front,
in d.' r er folgenden Sckiluß zieht : Aus dieser Darstellung ergibt
sich »vobl zur Genüge , daß es sich bei der Schlacht von Hermann
stabt um ein Glied eines groß u»»d leck»»»isch schön angelegten Ma¬
növers handelt , das noch in vollem Fluß ist. und durch dos iejü
schon ein großer Teil der rumänische, » Truppen ;ertrünnnert wor¬
den .st. Gerina fl. reck»»»el ist die löescchtssiäike uon etwa fünf rn*
münischen Divisionen in der Doluudscha »md in Siebenbürgen voll
ständig verbroucht morden . Das ist etwa ein 'Viertel de» rumänischen
cheerrs . Es ist vollkomn »en begreiflich , daß man nun bei den
Alliierten die Gefahr cii' zusehen beginnt , in der ihr jüngster Bun¬
desgenosse schwebt, nur ist es schwer, ihm zu Helsen.

Neue rumänische Greueltalen.
^ Die Rumänen haben in den Dörfern bei Rahova ebenfo wie
ans . ihren , Rückzüge aus der Dobrndscha sch»nere Gransamteit -u
begangen : Fronen . Greise »md Kinder wl »»den hinqeschlachte ».
v.elen der Opfer sind die Alige " ansgcstochen »md die Zungen ab-
qeichn' ltev . Bulgarische 'Vorposten , die während drr Nacht üii .' r
die Donau r »:deiten . »neideten . Im ft sic auf einer kleinen zwischen
S listria und Ealarasie liegenden J »»fel lehr virle tnilgarisch !' Zioit
kleide'-, anch lvlrlje von Frauen u»' d .KI»' der >» ges»mden hät ' en . M " >»
uitnuit an . daß die ütumönen die hierh r geschleppten Bulgaren ge
tötet habLi, . Weiter entdeckten diese 'Vorposten am rumänischen
Donaii -User Viehbestände und ev aelang ihnen aus nächtlichen
Strciskahrten aan ê » erden vor» Rit 'dvieh und Pterdcn auf Flößeii
mil hinüber zu bringen.

Rh» <3rfcdi ( ilii »d.
WB A tl »en . Oktober . Meldung des Renterichen Bureau - .

Der Käuig hal einen Kronrat abgeholten , in den» nach den An
»veiinngen des Königs jeder Minister sich für oder gegen den Krieg
erklärte . Die Mehrheit erklärte sich für den Krieg . Duraushtn Hai
der König die Rücktrittsgesnche der Minister angenommen , Mau
ern »ar »cl. daß De»nitrakopulas dos Kabinett unter Eifchlnft van d,et
Beniselisten bilde »» »vird.

Rll « Lstglsn8.
Line Ansvrache tord Nobertsol s.

Reiner meldet aus London.  In Valderbi » tLincolnshire»
h e'.i Lord Rob . ltson . der Ehei des Genera,stabes , eine Ansppa «t)e.
in P. r er ». a . s»lge»»des ausjührte : Währrnd der ersten sü .ts
Wochen dev Krieges hotten n.., nur sechs Divisionen . Nach den all
gemein anerlaanlen Kriegsprinzipie » hätten »vir in einem Tag
vollständig vernichtet meroen nüiffen , uni » dennoch ist dies nicht ein
getroffen . Jej k besigen mir zmu ersten Male eine vernünftige
Meng > Kanonen u, .b Mmtit o>» und sehen der Zutunst ohne Be
angstiguug entgegen . Die Soldaten on bei Front haben volles
Vertrauen , sie würden das nicht besißen . wen »» sie »üht de» Sieai "-.
fto'te; »vär >n. Der Re duer warnte seine Zuhörer , sich über du->
wahrschci »»liche Ende und d e Dauer d^v groftrn Konfliktes Jllu
flauen zu mache»». ..Wir müssen »msere Anstiengvnq -n sorlsegei »" .
sagte er . Die Zeit , wie lange diese nod» dauern müssen, ist unbe
sl» unbar . Wir dürfe » in der Kriegführung keine Erschiass»ma ein
t»ereu lassen . Wir müssen mit »mlcren Truppen »md unterem
Material gi oße Sparsomte » ühen . Wir wollen siegen und daher
ist es notwendig daß die Dienste aller Männer und Frauen oölliq
ausgenngt lverdc, ». Im Interesse dev Reiches , der Menschlichteir
und der Zivilisation lind w r unbedingt gezwungen , den Krieg mit
einer »»»erschütterlichcn Entschlossenheit sanznsühren ."

Klein » Mitteilungen.
WB na . y  a ti b a tt , 1. Oftoiter . Das Reuterfche -Bureau er

fälirt , bafi Ivtchtige tniniflerielle 'Beränberungen in llittstland infolge
ivr tfruenmmg Prvtvpapams >m,t Minister de» Innern bevor,
ft lim Der 'floate des liberalen Präsidenten der Puma , flobgianto,
wird Int Munmenhnng mit der Veienuttg eines bähen « mies ge
nannt . Bisher sind die fladirichlen nod ) nicht aintlidi bestniigl,

W '-B, « 10 (11) 0 Im , 1. Ottober . Der ichmrdische Minister
i' tüsiden , » ammerilioeid gewährte , wie ..Dogen » flhheter " berich
>et, dem 'Iterirep ’r der 'llfsäriäied Brest eine llnlerredtntg , in der er
ans die fleittralität »frage eingehend , betonte , dost Schweden non
Beginn de» Kriege » an lest an seiner anaelündigten flentralliä!
nod, allen Seiten hin selthlelt and hasfeniitä , allen Schwierigkeiten
WM Troll auch daran würde ieilhoiu -n können . Eine sirtedensver,
miltluna könne für Schweden jent nicht in Beträch , kämmen , dä ein
solcher Verlud , >or Zeit ans beiden Seiten » ndänk ernten würde
Deo Miilel,nächten wäre »!d,l dämit gedient , wenn behäupiei
würde , Schwede » handle in ihren , Ültilirnge , da ihre Page dadurch
m,günstig nnslehen würde . Beim Bieroerdaud aber würbe der

.Aermiileitmasvesttd , au ! den Verdacht stasten , wir wallten seinen
ileiiideu heilen . Aul Heide» Seile » oliv witrde imier Vargei,eu ul»
umteiitral aalaelasti werden , Vwllemlid , werde (id, Amerika nidit
oon einem v'| ulammengel,en mit ouderen uettlraleu « laolrn uhl .oi
len logen ; eo habe Irellld , loeuiger ittitet dein Mriege als die den
,' i . iegs |ch»u ;>iällen näher gelegenen Sioalen gelitten,



Cint llitfcrrchiiiiq mit bei» bcntlche» Rronptlni « i.
WA . Lonb » »,  5 . ÜDobcr . 'JWclOunq des Reulerschen

Bureaus . Die „Times " erkält au » Rem Purk einen Bericht über
«ine Unterredung des deutschen Kronprinzen mir dem ainerikani-
Ichen Journalisten William Baqard , bei der der Kronprinz u . ä.
von der sesten Zuversicht de» deutsisieti Bolkes sprach , daß die Krönt
im Welten nicht durchbrochen werden könne und aus den unschütz-
baren Borte » hinwie », daß Dcutichie .nd intftande ist, in kurzer Zeit
nach Bebari Aerpärkungen zwischen der Ost- und Westfront aus-
zukattlchen. Der Kronprinz bedauerte die traurige Notwendigkeit,
den Krieg sortseszen zu müssen und sagte , dast keine Hoffnung aus
einen baldigen Frieden bestede . Alle Generüle , Ossiziere tmb Sol¬
daten würden lieber sehen , wenn die unendliche Arbeit , die
missenschastilch« Forschung und der Heldenmut , die seht daraus ner-
wendet werden , die Feinde zu besiegen , in den Dienst de» Rieder-
ringen » der gemcinsatnett Feinde der ganzen Menschheit gestellt
werdrn könnten.

Frankreich » Angst vor Kußümd.
In der französischen Wochonschrist „L 'Opinton " ist solgende be¬

zeichnende Schilderung der Rolle zu lesen, welche Rutzland nach
dem Kriege im Kreise der europäischen Staaten spielen wird:

„Rußland ", so schreibt da » Bia » , „mit allen den Slawen und
Asiaten , welch» e» allmählich ln sich attsgesogen hat , ist 23,7 Milt.
Ouadratkllanteler groß und zählt 180 Millionen Einwohner . l£»
siegt also eine große , auogedrhnte Macht dar , deren Politik in dett
fänden eine » brutalen , allerdings durch innere Versäulni » ge¬
schwächten Dcspoti »mu » » egt . Rustland beslstl einen unersättlichen
Eroberung »hunger , welcher seinen virund einerseits in der „Sucht
nach Land " hat , welche dem russischen Bauer so eigentütnlich ist,
tmb der andererseits ln dem instinktloen Au «drhnung »drang dieses
mächtigen Lande » liegt , der es nach Norden gegen Schweden ztt,
nach Süden gegen den Booportts oder den Persischen Golf und
nach Osten gegen Port Arthur nach einem offenen Meere suchen
läßt . Rustland » elementare Gewalt ist austerorde - .' ich grast , aber
»» sehlt ihr die nötige Organisation . Ohne da » >ronzösische («old
und die englische Flotte hätte e« niemals den Krieg führen können:
ohne die französische » Ossiziere , die japanischen Ingenieure ttnd
dl« amerikanischen und japanischen Mtntllionssabriken wäre es nie
im Stande geweseit , sich von seinen schweren Niederlagen lm Jahre
11)15 zu erholen . An Menschen tmb Rohstollen besistt e» nner-
schöpsliche Schäste . Die immer wieder heroortrelenden Ausbrüche
seiner Korruptsott sind, die ungeheure Graste de» Landes in Be-
tracht gezogen , nur obetflächllch und becinfliijten die elementaren
L»b»n»kräst « de» Lande » al » Ganze » genomnten nicht lm ge¬
ringsten . ein Elefant verträgt eine ganze Menge Ungeziefer!

Ein Erwachen de» Kapital « in Rustland nach hem Kriege ist
möglich und wahrscheinlich , ttnd von dem Tage an wird Rustland
»ine furchtbar » Aejahr für dett Weltsrleden Int allgemeinen und für
die europäische Zivilisation im besonderen werden . Deutschland als
nächster Nachbar sollte seine Borsichtomastregeln dementsprechend
treffen ."

Die Logik de» legten Saste » ist grostarlig ! Zitnächst schleppt
man Menschen aller Länder ttnd 'Nassen nach Europa , ttm einet,
Bernichlttngskamps gegen alles , was deutsch ist zu führen , und
dann verlangt matt von demselben Deutschland , da » ntan ntts alle
mögliche Weise zu schwächen ttnd vernichten sucht, dast e« sich al»
Bollwerk dieser „europäischen Kultttr ", tvelche längst Berrat an der
weißen Rasse geübt hat , sich dett , russischen Zarenreich » entgegen-
stelle.

wie laute » über den ktleg dacht».
Bern, (I . Oktober . Wie au » Frankreich gemeldet wird , bat

die französische Regierung austerordenlliche Mittel versucht , ttm sich
In den 'Besitz der hlnterlajsencn Papiere vatt Jnure » zu sestett. Ber-
gebeno bot sie der Familie 600 (KIOFranc » an und versuchte sogar
später , aus dem Wege der Beschlagnahme die Papiere in ihren Be¬
sitz zu dringen . Sie sind indessen in der Schwel , in Sicherheit ge-
bracht worden . Wie erinnerlich , hat Elentcuceatt behauptet , dast die
Dokumente geeignet seien , dc» glorreichen 4. August 1H14 und die
Sinnesmeinung der sranzästschen Regierung in eia andere » Licht
zu rütken . Unter de» Papieren ist auch die Abschrist eines der
legten Briese Jaures . Er ist vom 30. Juli >914 datiert und an
Bandervelde gerichtet . E « heißt darin : .stier ln Frantrelch ' arbei¬
ten wir mit allen Gewaltmitteln für einen Krieg der ausgesuchten
werden »tust, um «kelhaste Begierden zu besriedigen und weil die
Pariser und Londoner Börsen in Petersburg spetuliert haben . Ich
must mich seht an die Franzosen wenden und von Bersannnlung
zu Bersammlung gehen , vielleicht must ich auch zum Generalsl .tb
schreiten, der die Mobilisation in Frantreich veihindern würde.
Auch Sie müssen alle Mittel ausbletcn , um den Frieden zu er-
halten.

selbe desinitiv sein wird . Jcdensall » ist der Eingang der Zelch-
nungen bet sehr vtelen unserer Grostbanken , wie wir Horen, n!t<
gleich attch hier noch manche Fittalen ausstehen . ei» recht günstig, -»
gewesen , und in einzelnen Stellen toar der Zeichnungseingang pra-
zentual noch stärker , al » bei der vierten Kriegsanleihe . So glaubt
man denn hier , wofür sich natürlich keine Berbindllchkeit über-
nehmen lätzt, dast da » Zeichmtng »ergcbnis der stillsten deutschrn
Kriegsanleihe kaum oder ttichk erheblich hinter dem der vierten An-
leihe von 10,7 Milliarden zurütkdlesben wird . Sollte die» der Fall
ein , so würde da » Deutsche Reüt >, da » mit seinen bi»herig «n vier
Kriegsanleihen bereit » SS.» Milliarden aufgebracht hat , aus einen
Gesamtbetrag von rund 40 Milliarden btliken können . Diese» Er¬
lebnis wurde ausstlltiestlich au » eigenen Ktäslen de» Deutschen
Reiche », ohne Zutun de» Auslandes erreicht . Die von diesem ge-
zeichneten Beträge verlieren sich int Bergleich zu der Gesamtsumtne
fast völlig.

Berlin.  In den „Berlinrr Palitisäien 'Nachrichten " wird
gesagt , dast nach dem Verlaus de» Zeichnungsgeschästes zu urteilen,
mit einer neuen gewaltigen Leistung der Finanzkrast des deutschen
Balke « gerechnet werden dürfe . Dann heißt es : Mit dieser Leistung
hat da » deutsche Volk vor der ganzen Welt den Bewet « gellesert,
dast zwei schwere Kriegssahre seine sinan,leite Kraft nicht zu ir-
chüttern vermocht haben , daß vielmehr diese Kraft ln der grasten
»ot de» Vaterland »« erhebend und hossnungsvoll für uns , furcht¬
bar für unsere Feinde sich erst recht entfaltet hat.

Rcgi« Btif|( -3nMMUim des König, von Värftemberg.
Stuttgart.  Zum Reglerungssubilüunt de» König » schreibt

der „Stantsauzeister " : Inniger ,al » se werden wir uns bewustl , wie
eng die gemeinsam durchmestene Zeit in Freud und Leid Fürst und
Volk vrrbnndcn hot . Stotz freuen mir int» unsere » König », zu dem
sein Bott mit ungeteilter Ehrfurcht und Liebe cmporschaut . Dank¬
bar vergegenttärkigen wir un » di« Segnungen , die dem Lande in
diesett 2 '. Jahren veni Throne zugeslossen sind. Froh überschauen
wir den geordneten , guten Stand unserer Einrichtungen , die Fort-
säirittc , die da » Land gemacht hat , die Blüte , die so manchem
Zweig unseret Bolkswirtschalt in diesem Biertcliahrhnndert beschie-
den war . Iren vcrbundeu fühlen wir ttn» mit dem König in de»
Sorgen ttnd Gefahren tote in den grasten Erlebnissen ttnd der
scsten Zuversicht angesichts diese» Weltkrieges . Freudig blltken wir
auf ihn als einett durch und durch deuischett Fürsten.

WB . S t it 11 fl n r t , 5 . Oktober Wie der „Schwäbische Mer¬
kur " erfährt , ist Ministerpräsident Er . v. Weizsäcker anlästlich de»
;lleglcrung »subiläunt » de» König » ln den erblichen Freiherrnstand
erhoben worden.

MB . Berlin,  3 . Oktober . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt
zur 3tegicrung »s«ier de» König « von Württemberg u. a .: Mil
inniger Dankbarkeit begeht da » wUrttcmdergische Volk den . Festtag.
'Aber auch weit über die Grenzen de» Schwabenlande « hinan », in
ganz Deutschiand , wird de» König » mit herzlichen Etnpsindungen
gedacht werden , der al » treuer Bunde »sürst und warmherziger
Förderer der emporsührenden Bestrebungen de» deutschen Botke»
allezeit seine » hohen Amte » gewaltet hat . Möge die gütlg -- Bar-
sehnng König Wilhelm sernerhln schüsten und ihm noch lang » Jahre
ein « gllltklich» Regierung verleihen , zum steile Württeniberg » und
zum Segen de» Reich«.

Amerika» Moldernle.
st a a g , 5. Okloder . „Time »" meldet au » New Park : Da»

Gold kommt au » England und den übrigen Ländern der Verbün¬
deten In solchen Strömen in Aston Office in Amerika an , dast die
dortigen Beamten für die Arbeit nicht mehr ouoreichen . Die er¬
müdeten Angestellten , di» da » Gold au » den Kisten nehmen , wie¬
gen und buchen müssen , sagen selbst, das, sie durch da » Ansehen von
soviel rotem Metall ganz krank geworden sind. Mehr al » 800
Millionen Dollar » in Gold sind sestt in einem Raume von unae-
sähr hundert Futz Länge ausgestapelt worden . Di» Boldkisten sind
auseinander geschichtet, sodast die Beamten aus Tische und Stühle
steigen ntüssen , UNI so darüber htnwegzusehen . Wenn man diese»
Gold in Betrügen von tausend Dollar » für jeden Tag zurütkzahlcn
müstte , so hätte man tausend Jahre daran zu zahlen und würde
noch die stälste übrig lassen.

mm  i MMR Muni
viebrich , den 0. Oktober 1910.

* Set der KeUfitttanf und den drei Vermittlungsstellen ln
vlebrlch sind aus die 3. « rlexranlelhe zn'ammen 4 2 4 6 4 00 Mark
gezeichnet worden . — Brl der 3. Kriegsanleihe wurden 3883 000
Mark , bei der 4. Kriegsanleihe 3 709 800 Mark gezrichncl.

Tages - Rmidschav.

WB . Berlin . 6 . Oktober . Der stauptausschust de» Reichstag »,
der gestern die streng verlrmtltchen Besprechungen tn engerem
Kreise mtt der Regierung zu Ende führte , nahm heute die am
Samstag abgebrochenen Verhandlungen über Fraget ! der auswär.
tiflen Politik wieder aus . Bei Beginn der Sistung waren von der
Regierung die Staatssekretäre von Jagow , non Capelle und Dr.
hestsersch anwesend . Mit detn Retcholngspräsidenten wohnten znhi-
reiche Abgeordnete dett Beratungen als Zuhörer bei . 'Nachdem die
Siaaissekretäre von Jagow ttnd vatt Capelle gesprochen hatten,
kamen Redner de» Zentrums und der sozialdemokratischen 'Arbeits¬
gemeinschaft zu Wort.

WB na . Berlin,  6 . Oktober . Der stauptausschust de»
Reichstage » brach gegen 6 Uhr die vertraniichen Berhandiungen
über di» auswärtige Politik ab und veriagie di» Weiierberaiung
aus Freitag . Aon der Regierung sprachen notlt di» Sianissekretäre
von Jagow und Dr . hessserich , der ltnherlsche Gesandie Grus
Lerchenseld und Unterstaatssekreiür Zinunermann . von den
Fraktionen die Redner der Fortschriiiiichen Boikspartei , der
Sozialdemokratie und der Naiionalliberalen.

«eniedankgofteediensl im « roßen stauplquarkier . Aus Anord-
nung de» Kaiser » sand im Grasten stauplquortier ein feierlicher
Erntedankgotteedienst statt . Der Altar toar mit Feldsriichten ge¬

mischt. Mit dem Kaiser und seinem Gefolge waren zahlreiche
stzsere de» Grasten Generoistadc » erschienen . Die Predigt hielt

Oberhospredtger Dr . Dryander.
WB . München , 5. Oktober . Der Präsident der bäuerischen

Kammer der Abgeordneten . Aeheiinrnt Dr . n. O r t e r e r , ist heute
nnchmittag 6 Uhr in der Chirurgischen Klinik verschieden.

Bern . Am Mittwoch nhersiog ein sremder Doppeldecker in
etwa 3000 Meier höhe bei Bonsol die Srilweizer Grenze , ohne dnst
di» Nmionalttät sesigesteilt werden konnie . Du » Flugzeug wurde
beschossen.

Am Schlußlag der Kriegsanleihe.
Berlin,  5 . Okloder . Der Schiltst der Zeichnungen ans die

fünfte Kriegsanleihe ersolgle heute mittag I Uhr . und es tästt sich
schon sestt sogen , dast da « ganze deutsche Volk in nllcn seinen
Schichten sich mtsternrdrnllich Irbhnft daran beteiligt Hut Da»
Wort sttndenbttrgs , das deutsche Bott werde seine Feinde nlchl nur
mit dem Schwert , sandern auch mit dent Gelde schlagen, wird bei
der fünften Kriegsanleihe voll in Erfüllung gehen . Mtt der Sub¬
skription wurde am 4. September begonnen , also wer — und es
dürste nicht viel Ausnahmen gegeden haben — die Berpstichtung
in sich itlhtte , dem Vaterland » leinen Ichvldlgen Irldnt zu geben,
hat herzlich mehr als relchllch Gelegenheit gehabt . Ein Opfer ist
dieser Tribut nicht gewesen , da das Aeguioalent des detn Reiche
geliehenen Betrag «» eine diesen nach übersteigende garaniierle
Schuldverschreibung mtt einer Aerztnsmtg ist. die „ nr in Krieg »-
zeite» seilen » eine » soliden Schuldner » w-e de» Dculschen Reiche»
gewährt werden kann . Zelt und sonstig .- Umstände für die Be¬
gebung der neuen Anleihe waren von dein Reich sehr günstig ge-
wählt worden . So sind denn die Erwnr ' unqe », die an da » Ergeb¬
nis dir fünften Kriegsanleihe gcknllpst werden , attch ziemlich bähe.
Dast endgültige Ziffern noch nicht genannt werben tännen , ner-
steht sich bet der Menge non Sammelstellen nan selbst. Bevor all
da» Material , ba » sich in diesen vtelen Stellen gcsammeli hat , sich
ziffernmäßig aneinander reiben läßt , werden nock, einige Tage ner
gchen . An maßgebender Stelle läßt licktsomit auch nach nicht lagen,
wie da » Endergebnis der Anleihe schästungowcise , geschweige da».

• Durch die Städtische Sparkasse wnrden bei der hiesigen
R »ich»banknehenftelle t 098 400 Mark aus die 6. Kriegsanleihe ge¬
zeichnet . stiervon cnlsallen aus hie Sparer der Kasse 302 000 Mark,
ans die Sladigemeinde Biebrich 300 Otto Mark , ans die Sparkastc
für eiqrne Rechnung 400 000 Mark und aus Zeichmnigen durch
Barzahlung 90 40!» Mark . D>e Anzahl der Zeichnungen beläuft
sich, einschi. der Sammeizeichmtng , ans 1236.

* In den hiesigrn Schulen  und durch Bermiillung derselben
wurden für die S. Kriegsanleihe  zusammen 86 310 Mark
gezeichnet . An derselben llnd dle P -siaienztschnle Nils 94 Zeichnern
und 1389 Mark , die Stclnschntc mll 183 Zeichnern und 19(10 Mark,
dle sterzag Adolsschule mit 1811 Zeichnern und 3524 Mark , die
stohen .zollernschuie mit 78 Zeichnern und 84? Mark , die Ornnicr-
schnle mit 89 Zeichnern und 1204 Mark beteiligt . Bon dem Lhzetnn
wurden 12 800 Mark , von der Rtehlschule , wi - bereit » gemelbct,
58 700 Mark tmb non her Fortbildungsschule 5200 Mark aezeichnct.
— Durch die Schnlen in Schicrstetn wurden Uber 10000 Mark ver-
mittels.

• Die Firma Dhckerhass  n . W i d m a n n A .-G . seilt an»
mit , daß ihre Beamten und Etanunarbetter für s ich nach 112 300
Mark zur 3. Kriegsanleihe gezeichnet haben.

* In da » st 0 n d et s r e g t ster wurde bet der Firma Kalle
n . (Io . Aktiengesellschaft mit dcm Siste zu Biebrich a . Rh . solgen-
de» eingetragen : Aesnmtprakura in der Weise , dast jeder Protnrist
zusammen mtt csnem Borstandsmstgsied oder dessen Sielloertreier
oder einem anderen Prokuristen zur Zeichnung dc . Firmo befugt
ist, ist erteilt : dem Kansmann M a x K u h I zu Biebrich a . Rh ., dem
Kansmann Otto stalbrilier  za 'Wiesbaden , dem Kansmann
Richard Meißner  zu Biebrich n . Rh.

- P o s i ze i be r ich i. Ein bei einem hiesigen Landwirt be-
schüsiigi gewesener Meller — rin Schweizer — der zur Berhastung
ansgeschrieben war , ist unter dent Verdacht , salsche Papiere im Be-
sih zu haben , sestgenommen worden . — Vergangene Nacht wurden
wiederum an » dem Gkslügelhott » eine» in der Rhrinbiicksirast .'
wohnenden 'Rentner » 17 stühner und I Ente gestohlen . Die Tiere
sind an Ort und Stelle abgeschlochtet worden . Der Tater Hot sich
allem Anschein nach am Tage Uder versteckt gehalten und Hut nach
An »slihrung der Tat da » Grundstück durch eine in da « Feld sl!h>
rende Garteittllrc verlassen . — ttebrrtrelttng »anzcigcn sind zwei
vargelegl wnrden . — Wicderhait wird darntts hingewiesen . dast
anonnme Schreibcu und Anzeigen keinerlei BcrUcksichtigtmg staden
und stet» in den Papierkvrd wundern . Wer etwa » wnhrnimmi.
van dcm er glaubt , dnst cs nuftattbnft oder verbaten ist, soll sich
nicht feige unter dem Mantel der Ationnmität verstecken, sondern
drn Mut besisten. der Behörde eitler Nennung seine » Romen»
sckiristiich oder tnUndiich 'Anzeige zu machen : nur dann ist es mäg-
itch, Abhiise zu schassen oder strosrlchierlich » Ahndung herdeizn-
führen bezw . Ansklärnng ,u schassen. Selbstverständlich wird so-
fern und solange die« angängig ist. Uber die Person de» Anzeigen-
den Verschwiegenheit beobachtet werden.

' In der am 4. Oltober stattgesmtdencn Bersammlung de»
Verein » für nninraemöste Oiesttndhellspssegk hielt sterr Gärg einen
Barirng  Uber „Ernäbrttngsiragen ". Redner zeigte nn Tabellrn
den Gehalt der Räbrllaise unterer Rahrntigsmittel . wobei zu er
kennen war . dast nicht Eier und Fieilch , landein stUlscnsrüchtc . Ge
treibe , Käse n»d Heringe die mcisic» Rährslosfe enthalten . Um
nun wahrend der Tettcrttng ttnscrr Ernährung billiger nt geslnlten,
empfahl Redner genannte gchaitnattcce Nahrmtgsntittei den teueren
Este - und Fieticktspeisen vvrutzsehen . Freuet - gab er Winke , wie
vsele», da » seither al» Altsall nnbeachlel blieb , vartrilhass zu ver¬
wenden lei , damll wlr leichter Uber die Zell de» 'Attshttngerttngs-
Irlege » hlitwegkoinmrn . — Dnst ein Mensch attch ahne Eier , Fleisch

und Milch gedclhen und btUhend anssehen kan», konnte ,,,««
einem nimtclciiheii Vegetarianer beobachten , dessen gute .,
allgemein aussiel.

Ivc. Bor dem Amtsgericht aus Wiesbaden wurde geftern
dem Rathaus dahh -r das Wohnhaus mtt stosraum und .»)uu«QUrt-
nm Ausstchüturm Ar . 7 hterseidst sowie ein Acker an der i *. .
c.u»sicht»straße einer Versteigerung au »g»setzt. Di» (Brunbftu
umsossen eine Fläche von 17 nr 80 ,,,n bezw . I ur 30 «im untl ,
geschönt von der Steuerbehörde aus 83 338 Mark , von dem
richi auf 76 828 Mail . Belastet sind sie mit Hypotheken wi, t
42 000 Mark . 8000 Mark , I I 000 Mark und 1L000 Mark . jA ',
Termine legte da , stöchstgebot mtt I2LOO Mark der Jngodi,
dritten stnpothek , Ingenieur und Gutsbesitzer Anton 'Aus, ,
Kloster Rot -Gotte » bei RUdesheim ein . Die enoentuelle Zu,,,-.,
erteiiung soll in 8 Tagen ersoigen . Die erfle stypothek allein i,|,,
nach den der Berfteigerung zu Grunde gelegten Bedingt,,, «,.,,
sieben . Die sthpotheke von 15000 Mark kommt glatt in

* Wer i st der „Senior " der R a s s a u i sch, „ ^ ,
rerfdjaft?  In dieser graue erhält di» W >e«b. Zig . j„|
Bries : „sterrn Lehrer a . D. Birkenbihl . Biebrich . Lieber s 0|i(
Sei nicht böse, dost ich der „Senior " bin , wenigsten » vor d« ,,,
so lange nicht ein dritter oder vierter die» „blaue Band " ta
an sich reist !! Am 25. 'Non . 1825 geboren , 1842—45 in Jdsl«,,
denke ich mtt Gottes Hilfe , demnächst 91 Jahre alt zu wer»,«-'
erinnerst Dich gewiß , dast ich schon in Idstein stark gerat,ä„ L
Wäre da » nicht der Falt gewesen , so sagen wenigsten » die S|«
so könnte ich setzt schon 95 alt sein . Aber 90, 91 sst auch p««,
Zu einer Reise reicht» bei mir nicht niehr , aber wenn Du „
fertig bist , besuche müh einmal . Du hist ja viel sünger . Ai«
mit kotteg. Grast Dein F . Seibert , hauptlehrer a . D.
sTauntt »), 4. 10. 1910."

» WB . Di» für Brotgetreide bisher gewährte Z»rii{ci)pru
von 20 Mark für die Tonne gilt nur noch für die Li «serut,tt-U
zum 10. vkiober 1910 einschliestUch. Für Lieferungen nah h-
Xagc bl» cinschliestlich 15. November 1910 wird noch eine j [B
Prämie von 12 Mark für die Tonne gewährt , vb für Uieftrun
Iiad) Bern 15. 'November auch noch eine Druschprämie gezahlt,
steh, nvck, nicht fest. In keinem Falle wird sie aber ln
12 Mark für dle Tonne festgesetzt. E » » egt daher lm Jnlcccsl,
Landwirte , dle Abllesetnng de» Brotgelreide » zu beschie,minon-
mägllchsi viel bi» zum 15. November abzullesern.

* WB . Mit (Oenebmlgung de» bevollmächtigten Reichst««,,
wird van der Kriegsgesrllschast für Obftkonserven und Mim,,,,«
m . b. S)„ Berlin , Kochstraste 0, bestimmt , dast Dörrobst bi«
weitere » von den Dörranstalten nicht abgesetzt werden dats
triebe , die sich mit der Herstellung von Dörrobst besossea.
der Krlegsgesellschast binnen acht Tagen ihre Borräte ,md
allwöchentlich die non ihnen neu hergestellten Mengen „ , j
gemlise anzuzeigen.

* WB . Die im ..Reichsanzeiger " oeröffentlieht » 'Veto:
machnng über die Bewirkschastung von Milch und den J|,
mit Milch tritt am 5. Oktober in Krast . Die Beradsalg,,,,,
Vollmilch an Verbraucher gegen Vezugekarte tritt atn l . Aar»
spätesten » am I . Dezember in Krast.

* D >e n e u e M i t ch v e r o r d n n n g. Au » der neuen slhs
Verordnung Uber den Verkehr mi « Milch und Sahne ist „„„
Imiberer Bedeutung der sj 10. Durch diesen wird verbot,«,
Vollmllch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu verwenln,
Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur gewerdsmi'
Herstellung von Schokoloden und Sllstigketten zu verwcnd,«.
Sahn » in Konditoreien , Bäckereien , Goss -, Schank - und Spcti,
schoflen sowie in Ersrischungsräumen zu verabsolgen : 4. Lai,»
den Berkehr zu bringen , auster zur Herstellung von Butt » in
werblichen Betrieben und auster zur Abgabe an Kranke m,d$
kenanstatten aus Grund amtlicher Bescheinigung -, 3. Gcschl!
Sahn » <Sä »iagsahne » oder Sahnenpulver herzuftellen : il. ~
bei Zubereiiung von Farben zu verwenden : 7. Milch z,tr
steUung von Kasein für technisch» Zwecke zu verwenden : lt.
milch an Külber und Schweine , die älter al » sech» Woche,,
zu uersUttern . Di» Reichsstelle kann Ausnahmen von dn,
buten in den 'Nummern I bis 7 zulassen . Die Kommunasocr
können mtt Zustimmung der höheren Berwaltungshehördct,
nahmen von dem Verbot » der Nr . 8 zur Förderung drr Kttl
von Zuchtbullen (Barren ) zulasten.

' heimdrförderung von Leichen gefall,
K r l e g s t e l >n e h nt e r . Mit der helmbesärderung von lie
gesnllenet oder lm Felde gestorbener Kriegsteilnehmer ltad lo
für die militärischen Stellen al » auch für die Eisenbahnen -
tnentiich in den besetzten seindiichen Gebiete » — »rhedltche
rigkeiten verbunden . Diese würden eingeschränkt werden. -
die LeichenUbetsUhrungen nach Mögllck»keit bi» noch IBeenSi
de» Kcieges znrlickgestelli würden . Die Bundesregier,
Siaatsbahnbelttz hoben aus inilitärische Anregung beschlall,«,
biesenlgen L»ia>ensendungen , die erst nach dem Krieg » jur
gab » und Beförderung gelangen , wöhrend eine » angemtil,
später sestztisrtzenden Zeitraum » eine Frachtermäßigung non 1t
zu gewähren.

KdniflBcfiM üheatar.
Der Weggang de» Herrn Bohnen Hai bekattnsstch un« I

in die KUnstlerschar der Wiesbadener Bühtte »ine große lüirte
rillen , die insofern dtreki verhängnisvoll ist, al » eine ganze i
von Opern , in dencn wir einen Baß , wie den des gsnanmett ü
Irr » zu hören gewohnt waren , nicht ansgesührt werdett tim
Unter den vtelen Gästen , dle sich lm Lause der vergangcttea -
zeit um den Posten bewarben , hat sich keine geeignete’ Jlroii
ftinben . 8o ist es denn ntii gröstter Freude zu degrüste-a. t
ein Künstler von dem Ruse und den kiinsileristhen Ouallläten
Herr » Kammersänger » Paul Knüpfer  von herPeritne -r .ttel
für einige Zeit in die Bresck,» spring ! und so di» muflergiltifl,
ftelluug rinet Anzahl von Opern , di» sonst zum Teil Höllen ,iu«!
müssen , ermöglicht . Bi » jetzt sang Herr Knüpser in Il>M
„Tannhäuser " den Landgrafen , in Mozart » „Zattdrriiö,,
Saraftra und gestern in Beeihooen » „F i d e I i o" dett d,
meister Rorco . Der Künstler , eine imponierende Bühnettgelult.
die Gabe eine » ruhigen , nnlüritchen Spiele » in höchstem <-tr,i>
eigen . Die Stimme Hai in der mittleren und unter .n lion
gerade für einen Vast so wohttuend wirkende runde.
und angenehme Weichheit . Zwangia » und darum dapgelt loirtr
voll entwickelt sich der gesangliche und sprachslede Vortrag . 3»
drei bisher gelungenen und so oerschicbenarttgen Rollen et
sich Herr Knüpser den flärtftcu '-Beifall dc« jedesmal eniooerfni
Hanse ». Sein „Landgras " war uall ritterlich sürsiiicher A,
als Saraftro verstand er den öghptischen priesterlichett Alöchiil
ln seiner ganzen ntgstischen Erhabenheit vorznstellen . lind
schlieftlich stellte er einen warmherzigen , gutmütigen tmd,
psl chlgettettett Kerkermeister Rgrco tte-ssstch dar . In allen '
sand hcr (hast in unseren varhanhrnen Krassen pvrzüglltist
längst bewährte tmb belobte Mitspieler , van deren Elnzelattjült
hier daher abgesehen tveioett sann . Nur inächlen wir tteät
sonder » Herrn S l r e l b erwähnen , der aeftcru znnt erfteninm
feiner 'Ansiellttng den Flareslun sang . Gesanglich laut
dlt-le nette Leistung al » volle » Eesolti benenn »» . Mas
nnbelnnat . so sahen wir in Herrn Forchhammer einen Fiou
der in feiner Berzweisttmg noch mitreißender , in seiner Liebe
glühender und in seinem Jubel nach überschwängücher war
Knüpser wird demnächst leine Gasispieie in den Op-ttt,
hngenotten " , „Der Barbier von Bagdvd " und „Der flien’ite-'
liinoer " sortsetzen.



tunt) einer mit Srantfurl nclroffetmt Berel,tbortutg auf blc fömf-
Mreife Des :««gieiuna*bfjirts mit Ausnahme bei Franksurl

liigeleillen» reife höchst. Obertauntis imb » fingen erflredt. Kiefer
Sj,'rein hat bao Jwim des alten Be rein» in her Mozarts,rohe über-
mrnuuen unb nach einem in ber gestrigen ersten Haupiaerfamm-
berftatleten Berichte des Anstaiisieiiers Dr. Gmodze bari im
,,1'He'nuicnen Jahre in 26 Betten 81 Sinber , darunter 41 aus den
Ünnbtreifen, verpflegt. 43 davon tonnten als uollftänbig geheilt
entlalfen werden. 8 waren wefenttich gebelfert. Nur für 12 Pfleg,
linge, meist ans bäuerlichen Familie», zahlte» die « »er» selbst.
X-a-» finanzielle Ergebnis des Betriebs war bei einem Pstegefotz
een :i Mart eine Unierbitanz van S600 Mart . Der Verein— „Kitt-
verwähl" nennt er sich— becibfirbtigt nun, weil die vorhandenen
iiiüune durchaus ungenügend, die Zahl der um Aufnahme Nach-
kchevdeu eine weit über die durch die Räumlichkeitenbeschränkte
t„n.wsgehende ist, ein, » Neubau, welcher nach einem vvrgelegten
sofienaiiftblagin der ihm neuerdings gegebenen Befchrüntung,
rliifihiiehlich der Einrichtnngstvften eine halbe Million erfordert
und welcher uarlänfig für 60 Betten eingerichtet wirb . Als Bat»
Urlaube ist ein (Brunbftiiefdes Bezirtsverbands in her 8 i e b -
11 d, e r (8 e in a r t u ng , dicht an der Wiesbadener (Oemarfungs-
uren.ie, rechts von der Adolfshöhe, in Ausstcht genommen. Da»
„anje Grundstück uuifafit einen » omplej von 14 Morgen. Etwa
im Viertel davon fall zum Prelle von 700 Mart für den Ar ge.
I nit werden, ein gleich groher teil gepachtet und der Nest für
ritten späteren Erweiterungsbau in Aussicht genommen werden.
Der Beztrksoerbanb soll für das gan <e (Belänbe dem Verein das
Vorlattfsrechl zttbilligen. Der Preis ist ein angemeffenerund ent-
h' richt dem Selbfttostenpreife bezw. bleibt nach unter ihm. Die
fi''iirbniigung des » auf. bezw. Pachtvertrages durch den am 10.
. Mts. zufammentreiendenIjandesausfchttstoorausgefefzt, werden
vir Vararbeiten im Laufe diefe» Winters zur Erledigung gebracht,
im Frühfahre wird mit den (frbarbeiten begonnen unb das Früh-
jalir 1018 ist für die 3nbetrieb|tellting in Ausficht genommen. Mit
r,r Anstalt wird ein umfangreicher Landwirtfchaftsbetrieb ver-
Imaden fein, um den Pfleglingen nach Möglichteit Gelegenheit zu
i'teten, fich in frifcher Luft aufzuhalten. Auch ein Spielplatz fawie
I rntaulagen find vorgefehen. Kattn, tarnen die ersten Nachrichten
|ll>rr den Plan in Umlauf, da fanden fich gleich fchan8 Wohltäter,
tr.elthe, ahne genannt fein zu wallen, dem Verein zusammen 240 000
Mart an Stiftungen zwischen 10000 und 60 000 Mart für den
Kaibnii zur Verfügung stellten. Einschließlich dieses Betrages ner-
lägt man heute über 356 000 Mart , fadast immerhin nach 144 000
Mart an der Banfumme fehlen. Bisher find dem J'ieim des Vereins
ienetto des Zentral Waifenfands, welcher, nebenbei bemertt, im
nächstenJahre auf ein hundertfährige» Bestehen zurückbltckt, 25 000
'Mart in der Form von Unterstüfzungenfür Pfleglinge zugeflaffen.
Aal diefe wird er auch in der Folge rechnen tänne... Den Verein
„Mtttbartooljl" felbst anlangend, fo weit derselbe heute eine Mit.
„Ilederzahl von rund 300 mit etwa 4000 Mart Jahresbeiträgen auf.
Der Varfihendeist Beniner Otto Leoertus , fein Stellvertreter Lau-
äe liattplniann Sretel , während der Ausschuß gebildet wirb van
Dlretwr Valzhaven, Justizrat van Eck, Stabloerardneten Glafer,
Vasealle hier in Wiesbaden, und Alfred Dhckerhoff in Biebrich. —
?,e Belriebstosten de» neuen .Helms find mit 27 776 Mark, die
i' uutalnnenmit 20 588 Mart aorgefehen, fa daß sich eine Zulage
-tu, 4440 Mark als nötig erweisen würbe. Die Verfammlung
hieß den Vertragsabschluß mit dem Bezlrksverband gut. Der Be-
irtiltifi bezüglich de» Neubaues selbst wirb in einer späteren Ber-
liuiunltiiig zu soffen fein.

Jrantfurl . Der » onfuinaercin für Frankfurt und Umgegend
luit versuchsweise Wölfischste!fch bezogen, das, wenn es anfpricht,
m „lästeren Mengen eingeführt werben fall, um einen Erfaß für
ältlich zu bilden. Da» Fleisch ist stark geräuchert und fchmeckt als
'Mag auf trockenem Brot fperfartig unb lachsähnlich. Allerdings
taflet das Pfund 3 Mark, dach hofft man, es künftig billiger de»
ziehen zu können.

Dlllendnrg. Der erste Pfarrer der hiesigen evangelischen Ge¬
meinde, Pfarrer Fremd !, der feit nahezu 25 Jahren fein Amt hier
urrinaliete, ist vom 1. November al« erster Pfarrer unb Dekanat-
„ermnlter nach Langenfchwalbach versetzt.

S!hrM ans dsr Umcegaad.
Tllainz, Der Verein Mainzer » anfleute sprach sich in einer

Verfammlungeinstimmig für die Einführung de» 7 Uhr-Laden-
Iäiluffe» in der Betleidungsbranche aus . Vorgefchlagen werden
sie Wintermanate bi» 1. Avril mit Ausnahme der Samstage und
Ser Zeit vom 10. bi» 24. Dezember. Die diesbezüglicheEingabe
ti.üd tu den nächsten Tagen bei den einzelnen Befchäftsinhavern
wr Unterschrift vargelegt.

Hanau. Der Landrat de» Landkreises Hanau gibt amtlich de,
tonnt: „Wie feftgefteUt ist, weide» von den Landwirten die Kar-
it'Heln, die Ile nicht für den eignen Bedarf benötigen, zurückgehalten,
lob,fi die Lieferungen an die Städte Frankfurt und Hanau beeilt'
nächtigt sind. Ich mache darauf aulntertfant, hast in allen Fällen,
in tunen ein Zurückhalten ber Kartoffeln nachgewlefenwird, diese
„m Mart unter dem Höchstpreis enteignet werden."

vemlscht«.
Die Frauenunifarm bei ber Eisenbahn. Der preußische Eisen.

' omninifter hat auf fflrunb einer Bsfprechung mit den Präsidenten
fei Clfenbahnbirettianeu die Bestimmung getroffen, daß Frauen,

im Eifenbahndienft befchäftlgt find, eine befvndere Kleidung
: '„eit nttiffen, sobald die sonst übliche Frauentleidung für die 71rt
' r Befchästigrtng Int Eifettbahndienst ungeeignet Ist. Die Mittet
' r diese Kleidung werden von der Verwaltung bestritten. Für
Sie öilfebcamtinttett , Schaffnerinnen ttfro. tommen als llniforui
■ l'l'e, Belnlletb, Gamafchen und Mütze in Frage, während die in
"ii Werkstättenoder beim Slreckenbau beschäftigten Arbeitertunen
mi einer blufenartigeü Jacke, einer Hofe unb nötigenfalls mit einer
'i'iiiiie ausgerüstet werden.

Ein trübe» klllenblld. Die 26 Jahre alte Ehefrau eines im
dritte stehenden Manne «, Mutter von vier Kindern, au» Mann,
i»»n, ließ sich mit einem »tsteraffizier ein. Nach Abbruch de»
| ihaliniffes schrieb sie ihm einen Brief, in dem sie ihn um ileber-
I."011110von 150 Mart auffor&erte als Entschädigung für ihre

ii „i.btn für Arzt und Apotheke . Sie gab sich als ledige » Mädel
. pochte in dem Briefe auf die Verletzung ihres guten Rufes

' irl) den Angetlagten und drohte ihm mit dem Gericht. Die Tat
lui' li an Erpressung, wurde der gewiffenlofenFrau aber als Be-
ing ntgctidinet . Das SchöffengerichtMannheim verurteilte sie

i einem 7Kon.it Gefängnis.
Ein gefährlicher llungenflreich. Der 13jährige Schüler Robert

ans Strausberg hatte gemeittfchastlich mit einem attdesen Jun-
■ i' i' r staatsrechtlich nicht verfolgt werden kann, in der 7lahe von

"iliiltfthvnhaufenauf dem Eifettbahngelände eine dort befindliche
>ulie ttmgestelll und bann nach einen großen Holzklotz auf die
Hütten gelegt. Der eingeftonbene Zweck dieser „Spielerei"
I. den bald fälligen Zug zur Entgleifung zu bringen, um ein

'" i'i'i Unglück einmal richtig sehen zu tiinnen. Zum Glück wurde
| i bk-fer Wttnfä) jedoch nicht erfüllt, denn ehe der Zug heran-
| | 'tust kam, mürbe die Tat von einem Beamten entdeckt und das

■' erttiö befestigt. Das Gericht erkannte auf ein Mindestmaß
'i einem Iahe Gefängnis. Außerdem erhielt der Junge noch
mit Diebstahls eine Woche Gefängnis.

Eine gute Antwort . Ein Mitarbeiter des „Hamburger Frem-
| isiili" Mireilt folgendes: In einer Genfer Pension faß türzlüh
- dettifche» ünstleritt neben einem Franzosen, desien Einbil.

■ ttn.ltaft bei weitem größer war als feine gute Erziehung. „Ick,
'- V , fugte der Franzose, während er feiner deutschen Tifchnoch.

:: litt Glas Rheinwein znreichte, „tutfere Soldaten werden
' ' guten Wein bald an dem Orte trinken, an dem er wächst!"
kt . titeln Herr," entgegitete lächelnd die Künstlerin „ich zweifle

h>u daran, daß wir rmferen Gesangenen 'Rheinwein zu trinken

, Eine traglkomlfehe Geschichte. Ein Bankbeamter machte eines
E'tges tut August mit Frau und Sohn einen 21u«flug von Rodau»
" Wien in den Wiener Wold. Bei der Msttagsrast in einer
■ilflidtitmg kam plötzlich ein Affe in der Größe eines Pudels auf
' ’ugefpriingen. Der Monn wehrte das anfpringende Tier mit

'" '■ent Stock ab. Dieses fprang jedock, der Frau auf den Rücke»
' oitste sie bei den haaren . Die Frau lief, den 'Affen auf dem

■■'k'u, hllfefchreienddavon. Ein vorübergehender Offizier eilte

herbei und befreite sie von dem Tiere, das jedoch die Frau aber,
inalti anfprang Es entspann sich nun eine förmlickte Jagd muh
den, Affen, an der fich die ganze Göfellfchaftund ein Hund be-
telligten. Wegen dieses unangenehmen Vorfalls haste sich die
Eigentümerin des 'Affen vor dem Strafrichter des Bezirksgerichts
Liesing wegen unbefugten Haltens eines wilden Tieres zu verant¬
worten. Die Befchuldigtegab an, spazieren gegangen zu fein und
den ihr gehörigen Affen, eine ganz harmlofe Meerkatze, in der
Meinung, daß keine Leute im Walde feien, ausgelaffen zu haben.
Die Frau de» Bantbramten schilderte den Hergang ihres unange¬
nehmen Abentsner» und geriet schon durch die bloße Erinnerttitg
daran in solche Aufregung, daß sie zu weinen begann. Sie erklärte,
noch heute an den Folgen des 7iorfa»s zu leiden und wegen der
erlittenen Schreckneurofein ärztlicher Behandlung zu stehen. Eie
sehe Tag und Nacht den 7Ifsen vor sich und fühle ihn uttabläffig in
ihrem Nacken fitzen. Der Richter verurteilte die Beschuldigte, die
den Vorfall lebhaft bedauerte, wegen unbefugten Haltens eines
wilden Tieres zu einer Geldstrafe von vierzig Kronen, welckie
Strafe fie anzunehmen erklärte.

Mynheer als Slrahenfnnge. Ein intereffantes Gefchichtchen
macht die Runde durch holländische Blätter : Por einigen Wochen
fpazierte ein Herr Dr. für. ter Spill , Mitglied der Zweiten Kam-
»rer der Generalftaaten. mit feiner Familie durch die Rionwftraße,
und als er vor einem Haufe den '» amen eines deutschen Stauf«
iitanns Karl Gosch In», zog er einen Bleistift aus der Tafche, schrieb
unter den Namen das gewöhnliche, von den untern Voltstlafsen
den Deutschen zttgerufene Scheltwort: Mofs. Stolz ob der voll¬
brachten Heldentat spazierte er mit den Seinigen weiter. Im Haufe
des Herrn Gofch hatte man aber alle» gefehen. Diefer holte den
Täter ein und stellte ihn znr Rede, fragte vor allem nach seinem
Namen, dessen Angabe übrigens der tapfere Herr ter Spill ver¬
weigerte, bis ein des Wegs kommender Polizist die Person seft-
stellte Herr Gofch machte beim Gericht eine Klage anhängig.
Man hielt diesen Fa » zuerst für einen schlechten Witz, und nie¬
mand wollte glauben, daß ein niedertändifcher Abgeordneter fähig
wäre, in die Schar der Straßenjungen hinabznsteigen: aber die
Geschichte ist buchstäblich wahr, den» Herr ter Spill hat den Tat¬
bestand vollständig zugegeben und zu feiner Entschuldigung nur ge¬
sagt, daß er sich über die auffallend großen gotischen Buchstaben
auf dem den 'Rainen des Bewohners tragenden Schild geärgert
habe! Solche Feinde schaden der deutschen Sache nicht viel.

hlndenburg» oerfpälete Geburtsanzeige. Feldntarfchall non
htndenburgs 60. Geburtstag hat feinen gefeierten 'Ramett wieder
überall ln dentfehen Landen weithin erklingen lasten. Da ist es
von eigenem Retz, der allerersten öffentlichen Erwähnung seiner
heute weltberühmten Perfönllchteit nochzufpriren. Diese erste Er¬
wähnung war die Familienanzeige, in der der Batrr des heutigen
JJatlonalftelbenin der „Vofsifchen Zeitung" vom 12. Ottabrr 1847
bie Geburt des jungen Erdenbürgers mliteltte. Sie lautete:

Verspätet.
Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glückliche

Entbindung feiner geliebten Frau Lonife. geb.
Echmickart, von einen, munteren und kräftigen Söhu-
chen beehrt sich, statt jeder befanberen Meldung, ganz
ergebenst anzuzeigen

P o f e n , 2. Oktober 1847.
Benerfeitborff und von hlndenburg.

Lieutenant und Adjntabt.
Wenn damals die Welt auch erst verspätet Kunde von dem

Erscheinen de» künftigen Kriegshelden erhallen hat, fo kamt man
doch heute beruhigt feftstellen, daß hlndenburg nicht zu fgät ge-
kommen ist.

Lukruf
zum Sammeln »an Bucheckern für die Gewinnung »an Lei.

Von Professor Dr . Borgmann,  forsttechnischer Referent
im Kriegsernährungsamt.

In den meisten Gebieten Süd- und Westdeutschland» liegt in
diesem Jahre eine ulrierort, günstige Bucheckermaft oor.

Hinblick auf die Seltenheit van Buchenmastjaheen kann
bl«l« Tatsache bei der bcoorflchtnüm Knappheit an Selen und
3 «lt*n at» ein besonder» glücklicher Umstand bezeichnet werden,
dem voll Rechnung zu tragen nicht unterlaffen werden darf.

hrle « ernährungsamt hat sich daher die Organisation der
diesjährigen Bucheckererntebefanber« angelegen fein lasten.

'Nachdem inzwischendurch Bundesrakverordnung vom 14.
September ISIS (Reichs-Gefetzbl. S . 1027) die allgemeinen Anord-
nnnoen für da» Elnfammeln und die 'Verarbeitung der Bucheckern

Ai ertasten worden sind, ergeht an alle streife der Bevölkerung
die Aufforderung, die candesbehörden ln der Vurchlührung der be-
t«nb« en Maßnahmen für die Sicherstellung der Ernte zu unter-
stützen. Insbesonderesich an dem Elnfammeln der Bucheckern wäh¬
rend der TNonate Oktober und November ausgiebig zu beteiligen.

Zur Einbringung der Ernte, sowohl im eigenen Betriebe der
Staats -, Gemeinde- und Privakforften, als auch durch die besonde¬
ren Organisationen für Lebensmitteiverforgung sowie durch das
private Unternehmen werden zahlreiche Arbeitskräfte aller Art be-
nötigt. Neben einem guten Sammetlohn wird nach 8 1 Absatz2
Nr. 3 der Verordnung jedernmnn, der Bucheckern abliefert, die de
ländere Vergünstigung zu Teil, zur Herstellung von Oel für die
eigene Wirtschaft !, der gesammeltenBucheckern bl» tum Betrage
ooti 25 Kilogramm tflr den eigenen Hausstand einzubehalten. (Er
kann die hiernach einbehattenen Bucheckern gegen einen von der
Ortsbehörde feines Wohnorts onszustellenden Ausweis von einer
Oeintüäle verarbeiten taffen. Je noch Güte und 'Reinheit der
Bucheckern ergibt die genannte Menge von 25 Kilogramm eine
Ausbeute von 4—5 Kilogramm Oe!, das sich jeder, der Bucheckern
zu fummeln in der Lage ist, gegen eine mäßige an die Oelmühte zu
zahlende Vergütung vorweg befchaffenkann. Die gleiche Ber-
giinftigung genießen auch die Forfkeigentümer, wenn sie sich da»
Einfannnein von Bucheckern angelegen sein lassen und ihre bei der
Sammlung beteiligten Beamten.

Eine weitere Vergünstigtmg betrifft nach 8 8 der Verordnung
die gefamte Bevölkerung dnfenlgen « eblete, in denen Bucheckern
gefanmteltund abgellefer! werden. Dieselbe besteht darin , daß den
LandeszentralbeHördenauf je 100 Kilogramm abgelieferte Buch-
ettern bl» zu 4 Kilogramm Oel unb bl» zu 20 Kilogramm Oeikuchen
ober Mehle, die ein wertvolle» Kraftfutter find, als Borausielstung
ohne Anrechnung auf die weitere Brrteiittug von Oel bezw. Del*
kttchett ober Mehlen zugewiefett werden.

Ke größere Meng, » von Bncheckern somit in einem Lande ge¬
sammelt und abgeliefert werden, um fo günstiger stellt sich für da«-
f«lbe die allgemeine Zuteilung von Oel bezw. Oeikuchen oder-Mehlen.

Die genannte Vergünstigung umfaßt nicht weniger als etwa
!! des gemotmenen Oel» und etwa >/, der anfallenden Oeikuchen
bezw. -Mehle.

Eine wefentliche Steigerung der Bucheckerernteist fernerhin
zu erwarten, tvenn sich in allen denjenigen Sebieien, in denen
Bucheckern gewachsen sind, auch die Schulen an dem Sammeln be¬
teiligen, insbesondere den Kindern das Sammein nicht nur ge¬
stattet wird, fondern diese bei Zubilligung ein«, angemeffenen
Sammeilohn» imler Leitung der Lehrer oder sonstiger geeigneter
Persvnett enifprechendorganisiert, geführt und zum Sammeln der
Bucheckern angehatten werde», lim die erwünschte wertvolle Be¬
teiligung der Jugend an der Einbringung der Ernie für die Oel-
aerforguitg fo erfolgreich als möglich zu gestalten, wird allen
Schulbehörden nahegelegk, eine tage- oder wochenianze Freigabe
de, llnkerrtchl» zu diefem Zweck, zumal bei günstiger Witterung
befonder» im Laufe des Monats Oktober in Aussicht nehmen zuwollen. °

Es ergeht ferner die Aufforderung an alle Forsteigentümer,
insoweit sie nicht selbst bereit oder in der Lage sind, die bei ihnen
anfallenden Bucheckern zu fatntneln, der Bevölkerung da» Sammeln
von Bucheckern ln Ihren Forsten ,n gestatten unb durch Zuweisung
ergiebiger Erntegebiete im vaterländischen Zntereffe behststlch ,u
Irin, insbesondere auch zu geflatteti, daß die Sammler die zum
cainmeln , 'Reinigen und Wegfchaffen der Bucheckern notwendigen
Etnrichtungen treffen können.

.hinsichtlich des Erntevollzugs fei noch auf das von dem
„Kriegsausfchutzfür Oele und Feite" in Berlin N' W 7 herattsge-
ordene Merkblatt ,nm Sammeln und Aufbewahren von Bucheckern
für die Oelgewlnnung hingewiefett.

Die Reifezeit der Buchecke:rn fällt im allgemeinen in den

fang bezw. die Mitte des Monats Oktober. Die tauben Eckern
Iollen zuerst, die befielt zuletzt

Für das Sammet« sind möglichst Tage mit trockener Wtlierung
zu wählen. Das Sammeltt selbst kann geschehenI. durch Anfiefen
mit der zhand, 2. dtträ) Zufammenkehren, 3. durch 'Abklopfenund
Abfchüktein der Eckern auf unlergebreitete Tücher oder den zuvor
klargerechten Boden, infowelt dieser eine Laubdecke trägt.

Beim Austesen mit der Hand erübrigt sich ein weiteres Reini¬
gen der Bucheckern. In ollen anderen Fällen müssen diese durch
Werfen oder auch mit Eülfe von Steden von beigemifchtem Laub,
holzteiten, Erde ufw. zunächst befreit werden, nötigenfalls noch nnä)
oberfächlicherTrocknung in Windfegemühlen und dergleichen ge¬
reinigt werden.

Bis zur Ablieferung an die von dem „Kriegsartsfchnß für Oele
und Fette" bestimmten stellen , insbefondere die staatlichen und
kommunalen Abnahme- und Lagerftellen, sowie die sonstigen in
den einzelnen Staaten bestehenden, mit der Verarbeitung der Biiäi-
eckern betrauten befanberen Organisationen »rüsten die Bucheckern
trocken und kliht aufbewahrt werben. Dieselbenwerden am besten
ans luftigen Speicherbödett, Tennen ober dergleichen etwa 20 bis
30 . in hach flach „»»gebreitet und noch Bedarf des öfteren unige-
ftochen, bis fie lufttrocken find.

Bezüglich der 7tufbewahrtmg im Freien in dachariig über¬
deckten Gräben oder noch ztworiger guter Abtrocknung in Mieten
enthält das aalt dem genannten Kriegsausfchnß heransgegebene
Merkblatt die näheren Vorschriften. .

Von großer Bedeutung für eine rasche und sichere Einbringung
der Ernte ist die Einrichtung möglichst« htrelcher, kleinerer und
größerer Sammelstestenln und am Walde — Farftämter , Markt¬
flecken, Dorfgemeinden, Güter , Höfe — und ergeht daher nach die¬
ser Richtung insbesondere an alle ländlichen Besitzer die 7Iustorde-
rung, alle verfügbaren Räume den Behörden, den mit dem Sam¬
meln der Bucheckern betranken besonderen Orgonifationen oben» en Unternehmern entgeltlich oder auch unentgeittich zuvzttng stellen zu wollen.

wenn aste helfen, jeder an feinem Teil mlkarbelkek, und be-
fonber» fleißig gefammelk wirb, bars aus ein immerhin beachtens¬
werte» Ernteergebnis gerechnet werben.

Umfassendoch die BttchenholzbestöndeSüd- und Westdetttfch»
iands, in denen in diefem Jahre eine Mast gewachfenist, mehr als
200 000 Im. Wird angenommen, daß es vielleicht gelingt, nur die
Sfälfte dieser Fläche, mithin 100 000 Im, mit einem mittleren Er¬
trag von 10 Zentnern Bucheckern abzufanttneln, so würde bei einer
7lnsbente von 10 Litern auf 1 Zentner ein Ertrag von Im ganzen
10 Millionen Litern Oel ersaßt werden können.

Jntoieweit diese Menge eingebracht werden kann, wird, abge¬
sehen von der Güte der Ernte und der Gunst der 7vitternng, von
einen, starken Zugrelfen aller beteiligten Behörden in ber Durch¬
führung der örtlichen TNahnahmenund einer lebhaften Beteiligung
weiter streife der Bevölkerung abhängen.

Möchte es gelingen, die feltene Gelegenheit einer Bucheckern-
mast, die dem deutschen Volke von einer gütigen Vorsehung in der
Zelt der Not beschert wurde, in einmütigem Zusammenwirken von
Regierung und Volk fo attsznntttzen, daß die fo dringende Versor¬
gung mit Oele» und Fetten eine starke Hilfe in dem „Oel au» dem
Walde" zu finden vermag.

Buntes Allerlei.
Gotha. Der verstorbene Kommerzienrat Vloedner vermachte

feiner Baterftanbt Gotha 1200,100 Mark zu Wohlfahrtszwecken.
Bevthen. Donnerstag morgen wurde im Hofe des Gerichtsge-

fängnistes der Grubenarbeiter Franz Kosmalla aus Wenglowitz,
der am 10. Juli 1014 im 'Wengiowitzer Atzalde den Forstonsteher
Vlnton hoützna erschoß, hingertchtet.

Neueste Nachrichten.
Au» den heutigen Berliner Morgeublättern.

Privatteiegramme.
Berit  tt. Zum 25. Reglernngsjnblläum des Königs von

Württemberg bringen ü,e Blätter Artikel, in betten das Württem¬
berg Wilhelm ii . in feiner Eigenart wie in feiner reichsdeuifchet,
Gesinnung gewürdigt wird. In der „Vofsifchen Zeitung" heißt es:
Das ist das wesentliche»er WilhelminischenEpoche, daß alle Volks-
teile in einer gemeüifamen freundschaftlichenLiebe jufmnntenge
wachsen find, die völlig frei ist von dem Pathos höjifcher Ge-
fchwoiienheiten, aber auch nichts weiß von heimlichem Klatsch. Dia
„Germania " fagt: In treuer Zusammenarbeit mit der Königin
steht feit Beginn des Weltkrieges der König an der Spitze aller
Wohlfahrtseinrichtungen zur Linderung der Krtegsnot. Mst deck
Truppen ins Feld zu ziehen, verbat dem greifen Monarchen feit,
Kestmbheitsjttftand. Dafür br'uchte er öfters die tapjeren Schwa-
den in west und Ost. Deren hervorragende Leistungen im Felde
bereiteten ihm die freudige Geungtuung, durch den Kaiser mit der
Wurde eine» preußischen Generalfeidmarfchallsausgezeichnet zu wer¬
den. Die „Tägliäie Rundschau" fchreibt: Der König versteht dia
Bolksscele seines Landes und sie versteht ihn.

Berlin . Zn den griechischen Dingen  meint die
„Germania ' : Ob diese nicht doch endlich den 'Weg gehen werden
dem d e Engländer in unübertreffbarer Rücksichtslosigkeit»»gestrebt
haben, können wir mangels direkter Nachrichtenaus Athen nicht
sagen, wir find »nd bleiben auf alles gefaßt.
. . . * cr 1 S ' eben deutsche Flugzeuge  sollen , ver-
schtedenenBlattern zufolge, am 3. Oktober einen nnu t, 21tt -
griff auf Bukarest  ausgeführt haben.

Berlin.  Z u nt A b I e b e n des Präsidenten der banerlfchen
Kammer, von Orterer, sagt die „Vosjiiche Zeitung": Das bvhertfche
>8entr,"n hat einen Führer verloren, brr sich schwer erfetzen lassen

Mnfotig eines großen Ennorß-AMers.
BIBna . London.  6 . Oktober . Meldung de» Reuter-

(dien Bureaus . Er wird amtlich bekanntgegeben , daß der
uou der Regierung erworbene Lnnarddumpser „Btanconia“
(18 150 Tonnen ) gestern uou einem feindlichen Unterseeboot
uerseukt worden sst. Der Dumpfer hatte zur Zesk keine Trup¬
pen an Bord . 12 Manu der Besatzung werden nermißl,
302 sind gerettet.

~ aomgnue» iheater.
Srenag , 6. Oktober, 7 Uhr, Ab. A, Onke, Bernhard.
Samstag , 7. 0 laber, 7 Uhr, Ab. E, Das Drelmäberlhgns.
«annlag , 8. Oktober, 7 Uhr, Ab. D, Die hngenotten . Marcel:

Herr Kammerfangrr Knüpfer a . 01
Montag , 0. Oktober, 7’ . Uhr, 21b. B. Erbe
Bieitstag, 10. OH#b(r, 7.' 5 Uhr 21b. 21, Der Schanfpl,lblre,lor..SU Änlibf«"8."
Mittwoch, 11. Oktober, 7 Uhr, Ab C, Zum ersten Mole ' Wie«

^uG stZaUt- Lusifplel In fünf Akten oan Shakefpeara Für
die benkfchc Buhne uberfeftk und bearbeitet nun Hans OlGm

Donners,ag , 12. Oftabrr, 7 Uhr, 21b. D, Der lllegende hollünbcr'
Dalanb. 5>err Kammerfänger Knüpfer a . G.

es ° ü* bgtfäIlt Ut,r' 3 ""' cr,,c" ® alc " " "erholl:

^ '"SD ^ mSus ' Ul’r' " " °u'»°"°ben-m Abonnenten,:
^ "" obero/? 1 l,l,r ’ ®fi «üfgehobencm Abonnement:
'Blonlng, 16. Ollober, 7 Uhr, Ab. D, Onkel 'Bernbord

. Neftdenz-Iheotee.
jVrcitafl, 6. Oktober. 7 Uhr. Was werden die Leute faaen!
Samsta «. 7. Oktober, 7 Uhr.̂ Neuheit! Logierbes»̂

K >ür die Zelt oom Abend8. Ollober b-s zum nächsten 21brnd:
'VeränderlicheBewölkung, regnerisch, mild.

dey



A «zeige « 'TeU.
8 «tr. Wurst- und Ziestchverkgui.

Heute nachmittagvon 5!5 Uhr uh finbet ffiurfto«rfouf für den
4. Bezirk in den Geschäften von Remnich. Mainzerstraße. Main-
dort , Rathauastraße. und siädl Lebenamiiteisielle. Kaiserftrnße Ist.

Der Fteifchverlauf und zwar 150 Gramm für Erwachsene und
75 Gramm für Kinder unter 8 Jahren erfolgt Margen nachmiiiag
»vn 2 Uhr ab in den bekannten Geschäftenund zwar von

2—4 Uhr für die Buchstabe» 21—W,
4—6 Uhr für die Buchstaben st—P.
5—8 Uhr für die Buchstaben Q—3-

In den Geschälten von Lob. Marx . Strauß , Engel und Eisen-
berget erfolgt der gieischverkauferst an, Sonntag , vormittag» von
6—8 Uhr und zwar von

8—7 Uhr für die Buchstaben 21—(8,
7—8 Uhr für die Buchstabe» st—P.
8—0 Uhr für di» Buchstaben 8 —3.

Schweinefleisch gibt e» nur im 3. Bezirk und zwar in den
Metzgereien « öhier. Arankiurterftraße. und 'Jittfert. Schuistraße.
vom Samstag nachmiiiag von 2 Uhr ab und zwar von

2—4 Uhr kür di» Buchstaben 21—G.
4—6 Uhr für Die Buchstaben st—P.
8—8 Uhr fiir di» Buchstaben Q—3

Bei allen Einkäusen muß außer der Fieischmarkeauch das
Ledensmitieiduchvorgezeiat werden.

Die gieischmarkenmüssen mit »nierschrisi versehen fein, sonst
lind sie unguiiig. stur die 21b»ahme der zustehenden 150 « ramm
Fleisch werde» die 10 2>dschnitie fiir die Woche vom 2.—8. Oktober
1916 «»getrennt. Wird jedoch ein Teil Wurst daraus entnommen,
so geilen hierfür 2 Abschnitt» für 50 Gramm Wurst und oerdieiben
somit noch8 Abschnitt» für die 100 »rainm Fleisch. Die Abschnitte
dürfen nur vom Metzger abgetrennt werden

Biebrich, den 8. Oktober 1918.
_ Der Magistrat . I . 2).: Iropp

Bett . Brotmarken. E, ist un» bekannt geworden, daß schon
setzt Brotmarken an die Blicker abgeaebrn werden, di» erst in nächster
Woche« iiltiglcii hoben. Wir machen di Inhaber von Bätkereien
darauf ausmerksam, daß in allen Fällen , in denen sie Brotmarken
annehmen, devor diele gültig sind, die Mehlznsuhr gesperrt wird.
Außerdem wird Strasanirog gegen sie gestellt werden.

Biebrich. 8. Oktober 1918. Der Magistrat. Bogt.

Betr. Anmeldung van Fabrradbereifunaen . Die der Sommes-
stelle noch nicht abgetiesenen stadrradbereisunqen müssen bl» zum
15. Oktoberd». 5». onnemeibei werden, widrigensall» der Besiner
oder Inhaber sich strasbar macht. Ausgenommen lind nur die¬
jenigen Bereisungen von Fahrrädern , für die ein» besondereEr-
tonbn!» zur Weiterbevvizung durch dos .stonigi. Landralsanzt in
Wiesbaden erteilt worden ist. Anmeldescheinesind i»> 'Hnthnlift,
Zimmer 33, erhätttich und auch dort adzuiiesern.

Biebrich. 5. Oktober 1918.
Der Magistrat iBauverwailnngs. I h i e 1.

Der Fluchtlinienpian betr. einen Etraßenteii in den Distrikte»
Matt 1. und 8. Gewann und Kadei»born 1. und 4. Gewann (Jtor-
Imblatt 17, Parzellen Br 158—164 und 350—353) ist durch
Magistratsbeschiußvom 27. September 1918 gemäß fs8 de» Flucht
iinirngefetze» vom 2. Juti 1875 sörmiich sestgesetzt worden und wird
vom 7. Oktober 1918 ab weitere 8 Tage im Rathaus . Zimmer 37,
während der Dtenststundenzu Jrdennann » Einsicht ofsen gelegt.

Biebrich. 8. Oktober 1918. Der Magistrat. Trapp.

fUnMIdff Hachrlch»« .
EvangelischerGottesdienst. Sonntag , den 8. Oktober 1918.

18. S . nach Trin . staupt-Gottesdienst tstauptkirchc) sterr Missio-
nar Iou » au» Indien . Missionssesi. Beginn des Läuten» 9.45
Uhr, de, Gottesdienste» um 10 Uhr. Unter Mitwirkung de»
Evangelischenllirchengesong.Verein». Eingt. 142. .stauptt. 133.
Bach der Predigt 133. 8. Schluß! 5. 3 ». 5. staupt-Gottesdienst
töranter -Gedächtniekirch») sterr Plärrer 2vein«heim»r-Wie«baden.
Beginn stehe oben. Eingt. 27. stäup». 205. Rach der Predigt
205. 5. Schiußi. 394. Rach Beendigung des « otte»dienstes sind»!
Beichte und Feier de» ht. 21b' nd,»aht» statt. Gottesdienstaus der
Waldftraße. sterr Psarrer Kübier. vorinittags 10 Uhr. Einql. 2.
.staupti. 201. 1—2. Irrt - Lue. 14. 11—17. Schiußi. 201. 2.
.stivder-Gottesdienstum 11 Uhr tstauptkirche) sterr Missionar Jaus.
Lieder 204 und 131. Evangelischer Männer - und Jüngiings-Ber-
»in. Biblisch: Besprechungnachinsttng» 4 Uhr im Diakontssenheim.
Teri : Matth. 12. 1—8. Evangelischer Sonntags -Beret-I junger
Mädchen. Versammlung von 4'., —7 Uhr im Boiksmohi. Abend,
8 Uhr in der tstauptkirche Rachseier de» Missionssesie«. Die
Kollekte, weich» am Sonntaa beim Ausgang an» dem Gottesdienst
.zur Erhebung koimnt. ist bestimmt für die steidemntsston und wird
der Gemeind» herzlich einpfohien.

Lelchenbstterdienst van Sonntag . 8. Oktober bi» einschl. Sams¬
tag. 14. Oktoberi L. steuser. Kirchstraße.

St. Marienpsarrkirche. Souni .g. den 8. Oktober 1918. —
Rosenkranzseft. — Borm. 8.30 Uhr: Beichtgetegenheit. 7 Uhr:
Frühmesse. Gemeinschasts. ht Kommunion de» kalb. Jünglings-
verein«. 8.30 Uhr. Kindermelle mit Predigt . 9.45 Uhr- Leviteu-
amt mit Predigt 11.15 Uhr: Miiitärgottesdienst mit 'Predigt.
Rachm. 1—2 Uhr Bibtioihekstuude. 2 Uhr Rotenkrauzaudacht.
4 Uhr: Martenverein. 1 Uhr Beisammtung d. Jiingtinqsvereins mit
Bortrag , danach Spielen aus dem Dhikerhoisschen Spielvta». Tag.
isch 8 Uhr: ht. Messe im Marienhaus - 6.30 und 7.15 Uhr: ht
Messen in der Pfarrkirche. Dienstag. Mittwoch und Dounerstaq
fällt die hi. Meile um 6.30 Uhr in der Pfarrkirche aus . Mittwoch
abends 8 Uhr: itrieqsondocht. Samstag nachm. 4.30 Uhr: Beicht-
peiegenhett.

Herz Zetu-Pjarrkirche Sonmng . den 8. Oktober 1918. Borm.
8.30 Uhr: Gelegenheit zur HI. Beichte 7.30 Uhr: Frühmeise. >0
Uhr: stochamt mit Predigt Rachm. 5 Uhr: !livsenlron.,-21ndacht
mit Predigt und Segen. Täglich 7.15 Uhr. hl. Messe: abends 7 30
Uhr: Rcsmkranzandachi mit Segen . Montag : ht. Messe für die
+ Frau Eatharina Ritter seiten» de, Miittervereins. Dienstag- hl.
Mell« für ein» t  Mutter Mittwoch: ht Melle sür die t Frau
Eatharina Eorzeiiu« Donnerstag Evgeiamt. Freitag: hl. Melle
zu Ehern der schm.'rzhajten Mitlier . Samstag : hi Messe zu Ehren
der Mutier Gottes Rachne. von 5 Uhr und abend» nach der An-
dacht Gelegenheit zur hi. Beicht».

St. ttiltans-Sapelle. waldftraße . Sonntag , den 8. Oktober
1918. 7.15 Uhr: Friihmesseund genieini. hi. Kommunion de» Ber
ein» der chrifllichen Mütter . 10 Uhr: stochamt mit Predigt. 2.15
Uhr: Rosenkranzandachtund Prrtamtniung des Berein« chrifti.
Mütter . 5 Uhr: Jiiuglingsverein . 2tn Werktagen hl. Mell» »m
7.08 Uhr. Mittwoch und Santstgg Schulgoltesdienft Donnerstag
7.05 Uhr: hl. Segensmesje und Kriegsbittandacht. Sonntag 11
Uhr: Borromöusverein.

E». Gemeind» Amäneburv. Sonntag , den 8. Oktober 1918.
Rachm. 2 Uhr Gottesdienst. Predigt Piorrer steinz.

Gattesdienft In der Synagoge. Freitag , d.-n 8. Oktober 190).
E .-ew-Jom -Kippur: morgens 5.45 Uhr. Miuchoh: nachm. 3 Uhr.
Kal-Rtdreh: 8 Uhr. Samstag , den 7. Oktober. Jom Kippur:
Morgengoiiesdienst 7 Uhr. S>i>iuß : 8.35 Uhr.

Sräulein
SS Jsadre, welch u-h in Büro-
arbeiten verbvllk . Mächte,
tvünsmi , 1, Vvlvutärin in
Geschäft einzniretru . *

Angebote unter 5* 14 an
die « efchäst,stelle b, « t. tte»

y-rädreriger Trllikkarreu
1» »UI wie neu. tiir 25 Mark
»» »»rk • Kir chstrabe >2

Frisch» Pilze ufi »-»t-e-1 • -
sttirchditnenu Aeoiet Pst i - t t
ft. t«lo «t»m>. Mutt,!- , e i, r.

Iilfintlfc
IrlbAtnue und »untte tUäeke,S»ien,Mäntel,sow Ltieirt u.äbel . gut ' rbaltrn. »» uert.
IflkriNftr « In in Biebeich . “■

Efnterbnltener
Wintermantel
Zit beitagsrn . '

-tta«0,„ >4,„ uite «8 '->.

Wir teilen unserer verehrlichen Kundschaft und Mitgliedern ergebenst mit, daß wir dieVereindaruug nclion,,
haben, nach Eintreten in die alte Zeitrechnung, also voml . Cf tobet dt Ja . ab, unsere Geschäfte

jeden Wochentag
mittags von\-2\ Uhr»abends um7Uhr

zu schließen und an den

6» tu Mm Ml iNMnüMa
Indem wir dies öffentlich bekanntgeben, bitten wir unsere.stunden und Mitglieder, ihre Einkäufe danach eiu-

richten zu wollen.
An den Lanistaaen sind unsere Geschüsle abend» bl« 8 Uhr (alter Zeit ) gellffnrt und ist dadurch bj».

reichend Zeit geboten, den Bedarf für die Sonn- und Feiertage zu bellen.
Biebricha. Rhein, den 31). September I9U>.

Otto vräunlnger. Eugen Lay Nachfolger Uora vrogerle Z. A. yenchrit,
Friedrich Müller. stos-vrageri«. llpolheber wppeaheimer.

Earl yrqden. N. Zull. Kaufhaus der Zirma«alle&So. A.-O. Adolf«ljtz.
«oasumverrin viebrlch und Nmgegend, Adolf«rupp Z. Latfcha. G. Neidhgfer

Taunur-Vrogerie, Larolur.Vrogrrir.
8 Schneiderhöhn, Georg wehnert. Z. 5. wlnNer Nachfolger.

Ur. Gtuuirr's staubfreie OsrNpolttur

Rosak
gibt im Augenbiill aul allen (.biienteilen schänllen Silbrr

algnt . Erftkiastige Quaistälsmarke.
tkramvir Liderung . ebenio I>r. Geuiner « uiwlabiärbende»
Lei Wach» Ledrrouv  Niarin , Dr. ('immer '* »ibubfeil

Trnnviiu un » Uuivrrial Tran rrdrrkrtt . ii

«ari Gentner , » em Fabrik , Gäuuingen . Würli » »ber,

:klimm-ni;iLord Listen
■s = II . T « il . =ä : |
■inMimmni tui

(Basofen
went» arbraucht, für Lim«»
aber rteenvba aeeiavei. „»erkaufen -

lllbeinaoustrobc h.

lm Kampf für das Vaterland fiel
am 26. September unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

WISMUT
Gefreiter im Inf.-Regt. Nr. 26

im 26. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Artur Sommer.
Biebrich, Beigard, 6. Oktober 1916.

Biebrimer FuBball Verein
gegr. 1902.

Am 27. Sevitember starb
unser lieber, guter Freund und Mitbe¬
gründer unseres Vereins,Vorstandsmitglied

Franz Ries
für sein Vaterland im Alter von :>I Jahren.

Durch ihn haben wir einen harten
Verlust erlitten. Sein Andenken werden
wir stets in Kliren halten.

Der Vorstand.
Biebrich, (>. Oktober 1010.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gt-

fallen, meinen lieben Mann, unseren lieben
Vater, Grossvater und Schwiegervater

Georg Hoffmann
Veteran von 1870 71

nach kurzem, schwerem Krankenlager in
die Ewigkeit abzurufen. *

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Luise Hoffmann Wwe., geb. Drott,
Familie Friedrich Hoffmann,
Familie Georg Mftrtel,
Familie Wilhelm Drott.

Amöneburg, den 5 Oktober 1916.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 7. d. Mn.,
»»dnniliag , 5 Uhr, vom Traueihaui », Amöneburg,
Hambuschitralle i , aua atalt. ,

4Mv» minien 1178

flUia«

r-Wm -MWiiß
iw Ginierdaii » III vermieten.
rl9?_Schuistraße II.

M-StaMMC
mit allem flnbattr , evN. «'
•arten , aber kleine« «u>».
»um Ulleinbemvdnen bald,«
»u mieten «elncht.

Annebate unter 5»>» «
dir • richäktllleae d«. Bi.

Ochäu»

»ist Küche u»t Balkon « dost,
strnße iakori »u »ermielen. i« k
R«b. M»in»er Gir . 19 im vllr ».

2 ZiBmer . zu vermieten.
M_ Bnchgalle 32.

' msteftfeln, Milli ! SMtislkM.
Beste» demiche» stabrikoi.

\ H » hoben nur bei 842
«Olli ffiflO.

Armenrnbttrast , II.
Vtnchiätleis ftumuf fllingcn üllllflft.

NrM. llllUDlQVlIH.
Banerien . (tliiilibir »»»,

Vunlrn » . Bnuinlnimeuae
bjiiiust bei«flnOoMinourl.

Starter

.Handkarren
;tt l .tuiru iinudit *

'tfiitub »!* um unta
MN lN» (»IrifÜiilt ^ Mr’iU,

1wmm
»ist Gn». Stube , .stgaimer und
Müctacz» uermMginzer Sir  12
•r . « dimmerwobn . (Tachst . i
iviorl ». orrm » Kirchstr 12.

«N Mm»
2 Zimmer n. ftliriie, t. Border-
bnu» mi ruhige Leine zu »erm.

'WieSdndenerSnnße 3i.

SiOOne MtlDÜtrffiööiiii
mit stlaouo »richiuiia z. t . 9to
uemder zu vermiete ». Breie
Ist Mark . 12U1

Oiibertiidilv . ü, Pdh . :t

tu uermieien. i78l
Mainzer Btiindr 53a.

Rädere » tlirwerre
Morgen aul dem Morkie:

vtillioez Biiuueukghi 4 omgieu
- » iil' U -eoiiuu . Vpeii.- ^,,0
«iieibenibeu. Istib i i 411» »

Zllhrknelh
aciuchi . steiedrichstr 8« .

yieitzige», ebrlichr«

Mädchen
welch»« kochen und Meilen

Räbere «1n'der Gelchäii«!»^ -

AäUIIlkB
sür 8 Inge Mir stu.be 11;»etwa »' «inupardeii . . I-1

Bdrin ganstroue 3^
Saubere;....t®

Slatbiiusllraße *8- * . ..
Fleißige «. anstä »di«eä

.hausmüdttjcp
aene » anlr » Lob» nc*’l **1!

-löst , lltaibausstraße  1̂ -
Junge «, reinliche«

Ifludlitr f UfclMit».
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